


1�f

1

1 2 3 4 5

4

2

3

5

5�d

4�d

3�d

2�d

12	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	         LANDI Contact • Juli / August 2016

Maiengrün investiert
BRUNEGG/AG  Die LANDI Mai-
engrün konnte im Geschäftsjahr ein 
Rekordergebnis mit einem EBITDA 
von 1.9 Millionen Franken erzielen. 
Nun werden Investitionen getätigt: 
In Veltheim werden 1.75 Millionen 
Franken in ein neues Lager, drei 	
altersgerechte Wohnungen, sowie 
die Sanierung der bestehenden 	
6.5-Zimmerwohnung investiert. Ein 
weiteres, an der Generalversamm-
lung gutgeheissenes Projekt ist ein 

neuer Volg-Laden in Thalheim. Hier 
beläuft sich die Investitionssumme 
auf rund 1.3 Millionen Franken.
2016 feiert die LANDI Maiengrün 
zudem ihr 25-Jahr-Jubiläum. Die 
Genossenschaft lädt sämtliche 	
Mitglieder, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter am 17. August 2016 
zur Freilichttheaterproduktion 
«Emmetfeld – vom Müselifräuli 	
und de Franzose» der Tellspiele 
Hägglingen ein.

Das Projekt Veltheim wurde an der Generalversammlung  
einstimmig angenommen.

Wichtiger Entscheid
WALD/ZH  Das Jahr 2016 ist für 
die Mitglieder der LANDI Bachtel 
ein ganz besonderes Jahr: Im April 
feierten sie das 125-jährige Beste-
hen ihrer Genossenschaft. 500 ge-
ladene Gäste nahmen an den Feier-
lichkeiten in Bäretswil teil. Mode-
riert wurde der Anlass durch die 
LANDI-Wetterfee Linda Gwerder 
und für viele Lacher sorgte der Co-
median Fabian Unteregger. Weiter 
fällten die Mitglieder an der Gene-

ralversammung im Juni einen weg-
weisenden Entscheid: In Wald soll 
für rund 16 Millionen Franken ein 
Webereigebäude zu einem neuen 
LANDI Laden umgebaut werden. 
Neben dem 1500 m2 grossen Laden 
werden zudem weitere 2 000 m2 
gewerbliche Mietflächen und fünf 
Loftwohnungen entstehen. Es ist 
das finanziell grösste Projekt, das 
von der LANDI Bachtel je in Angriff 
genommen wurde.

In Wald entsteht das bisher finanziell grösste Projekt  
der LANDI Bachtel.

1. �In welchem Schloss fand die Jubiläums-GV 	
der Anicom statt?

2. �Welches Thema stand am fenaco-LANDI-	
Dialog im Fokus?

3. �Welche LANDI sponsert die Schwinger Glarner, 
Anderegg und Zenger?

4. �Wo führt die neue LANDI Luzern-West 	
einen Volg-Laden?

5. �Wo entsteht das bisher finanziell grösste 	
Projekt der LANDI Bachtel?

Rudolf Stähli 
aus Thierachern 
betreibt auf 
seinem Hof 
Milchwirtschaft 
und Ackerbau. 
Über den LANDI 
Gutschein hat er 
sich sehr gefreut, 
denn er kann 

diesen gut für Haushaltsachen 
und vor allem für das Futter der 
Kühe gebrauchen.

Schicken Sie das Lösungswort 
per SMS mit KFL Lösungswort 
Name Adresse an 880 (1 Fran-
ken) oder mit einer Postkarte 
an LANDI Contact, Postfach, 
8401 Winterthur. Einsende-
schluss ist der 15. August 2016. 

Die Daten werden nicht an Dritte weiterge-
geben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Lösungswort:SMS-Wettbewerb
Gewinnen Sie eine Geschenkkarte der LANDI 
im Wert von 500.– Franken.

Ostschweiz
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«European Power Network» besucht fenaco

SURSEE/LU  An der Tagung des 
«European Power Network» erklär-
ten Anita Schwegler, Hans-Jörg 
Häller, Roger Käslin und Peter Ho-
fer, wie die Unternehmen der 	
fenaco-LANDI Gruppe die Energie-
effizienz verbessern können.
Das «European Power Network» 
(EPN) wurde im Jahr 2000 von 
Schweizer Firmen gegründet, um 
sich gemeinsam auf die Liberalisie-
rung des Strommarktes vorzuberei-
ten und Kräfte zu bündeln. Das 
Netzwerk als Austausch- und Wei-
terbildungsplattform für Energie-
verantwortliche und Wissenschaft-
ler hat bis heute Bestand und zählt 
60 Mitgliedsunternehmen. Gastge-
ber der EPN-Tagung Ende April 
2016 war der fenaco-Fachbereich 
«Energie und Umwelt». Am Nach-
mittag wurde die Obsthalle und das 
UFA-Milchwerk besucht und exem-
plarisch aufgezeigt, wie Ressourcen 
geschont werden können.

Wasserbedarf reduzieren
Das Waschen gehört zu den zentra-
len Elementen in der Aufbereitung 

«Fit für die Zukunft»
Bis 2022 soll die Energieeffizienz 
über die gesamte fenaco jährlich 
um zwei Prozent gesteigert 	
werden (Basisjahr 2012), hielt Ani-
ta Schwegler, Leiterin fenaco Ener-
gie und Umwelt, fest. Das fenaco-	
Projekt «Fit für die Zukunft» 	
definiert Massnahmen, deren 	
Umsetzungsstand jeweils im Ge-
schäftsbericht integrierten Nach-
haltigkeitsbericht abgebildet wird. 
Für jede Investition, die 20 000 
Franken übersteigt und mit Ener-
gieverbrauch verbunden ist, wer-
den die Kosten über die Lebens-
dauer mit einem «Lebensdau-
er-Energiekosten-Tool» berechnet. 
Energieeffiziente Systeme sind 
meist in der Anschaffung teurer, 
dafür über die Lebensdauer güns-
tiger. Massnahmen, die vom 	
fenaco-Fachbereich Energie und 
Umwelt koordiniert werden, sind 
laut Projektleiter Hans-Jörg Häller 
weiter die Analyse des Energiever-
brauchs, Schulungen und ein neu 
eingeführtes finanzielles Anreizsys-
tem für fenaco-Tochterfirmen.

von Obst für den Verkauf. Dank 
Wiederverwendung von gereinig-
tem Wasch- und Transportwasser 
und ausgeklügelten Verfahren (Rei-
nigungsstufen) konnte die Obsthal-
le Sursee den Wasserbedarf um das 
Sechsfache reduzieren, erklärte der 
Einkaufsverantwortliche Roger Käs-
lin in seiner Betriebsvorstellung. 
Einen wesentlichen Betrag zur effi-
zienten Energienutzung leiste die 
optimierte Transportlogistik.

Abwärme nutzen
Peter Hofer, Projektleiter Energie 
und Umwelt, zeigte auf, wie 	
der Energieverbrauch im UFA-
Milchwerk innerhalb von vier Jah-
ren nahezu halbiert werden 	
konnte. Durch Verknüpfung der 
Kälteanlage mit einer Wärmepum-
pe werden nun zwischen 30 	
und 60 Prozent des Warmwasser-
bedarfs zum Heizen des Fetttanks 	
aus Abwärme gewonnen. Das 	
UFA-Milchwerk dient als Nahwär-
mezentrale für alle fenaco-	
Gebäude vor Ort (fenaco, UFA, 
Anicom, Traveco).

Energieeffizienz steigern
Energieeffizienz kann bedeuten, 
nur so viel Energie zu verbrauchen 
wie für einen Prozess notwendig 
ist, genutzte Energie wiederzuver-
wenden und/oder im Überschuss 
vorhandene Energiereserven für 
Mangelzeiten zu speichern. Martin 
Geidl erläuterte, wie die Swisscom 
Energy Solutions AG ihren Beitrag 
leistet: kleinere Verbraucher wer-
den je nach Stromangebot und -be-
darfssituation zu- oder abgeschal-
tet, um die schwankende Produkti-
on erneuerbarer Energien auszu-
gleichen. Jörg Worlitschek, Hoch-
schule Luzern, betont, wo anwend-
bar, sei die thermische Speicherung 
am kostengünstigsten, da die 	
Technologie erprobt sei und ohne 
Energieumwandlung und entspre-
chende Verluste auskomme. 	
Verschiedene Unternehmen der 	
fenaco-LANDI Gruppe, darunter 
die LANDI Sursee und die Ramseier 
Suisse AG, haben daher eine Ener-
gieeffizienz-Optimierungsanalyse 
durchgeführt und empfohlene 
Massnahmen umgesetzt.

Für die Reinigung des Obstes werden grosse Wassermengen benötigt. Dank ausgeklügeltem Reinigungssystem konnte der Wasserbedarf 
in der fenaco-Obsthalle Sursee auf einen Sechstel reduzieret werden. 

Verschiedenes
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Geschäftsführer zu Besuch in Biel
BIEL/BE Alljährlich	 treffen	 sich	
die	Geschäftsführer	der	LANDI	an	
der	 Generalversammlung	 der	 Ge-
schäftsführervereinigung,	 um	 sich	
auszutauschen,	sich	über	die	Belan-
ge	 der	 unterschiedlichen	 Arbeits-
gruppen	 zu	 informieren	 und	 über	
die	Jahresrechnung	des	Verbandes	
abzustimmen.	 Dieses	 Jahr	 fanden	
sich	 die	 Teilnehmer	 in	 der	 neuen	
Tissot-Arena	in	Biel	ein.	Anwesend	
waren	 38	 LANDI	 Geschäftsführer,	
sowie	 einige	 Vertreter	 der	 fenaco	
Genossenschaft.	
Der	Präsident	der	Geschäftsführer-
vereinigung,	Christian	Lutz	(LANDI	
Weinland),	 lobte	in	seiner	Begrüs-
sungsrede	die	Zusammenarbeit	der	

fenaco	und	der	LANDI.	Er	betonte	
aber	auch,	dass	die	LANDI	ein	ge-
sundes	Mass	an	Flexibilität	benöti-
ge,	 um	weiterhin	 erfolgreich	han-
deln	zu	können.	
Im	Jahresbericht	wurde	unter	ande-
rem	über	das	Projekt	Zweisprachig-
keit	 informiert,	 bei	 dem	 LANDI	
Mitarbeitende	die	Möglichkeit	ha-
ben,	 in	 der	 jeweiligen	 anderen	
Sprachregion	zu	arbeiten	und	somit	
ihr	 Deutsch	 oder	 Französisch	 zu	
verbessern.	
Die	 Jahresrechnung,	 präsentiert	
vom	 neuen	 Kassier	 Mario	 Cairoli	
(LANDI	 Simmental-Saanenland),	
und	die	weiteren	statutarischen	Ge-
schäfte	 wurden	 einstimmig	 ange-

Pierre-André Geiser (l.), Präsident Verwaltung fenaco, mit Christian 
Lutz (r.), Präsident der Geschäftsführervereinigung

Einige Teilnehmer bei der Besichtigung der Tissot-Arena – 
innen und aussen. 

Mit Volg-Märkli 
Herzenswünsche erfüllen
Die	Erfüllung	eines	Herzenswun-
sches	 hilft	 Kindern	 mit	 einer	
Krankheit,	Behinderung	oder	mit	
schweren	 Verletzungen	 neue	
Kraft,	Zuversicht	und	Mut	zu	ge-
winnen.	Vom	8.	August	bis	zum	
17.	 September	 2016	 haben	
Volg-Kunden	 die	 Möglichkeit,	
ihre	beim	Einkauf	im	Volg-Laden	

gesammelten	Volg-Märkli	oder	ih-
re	 vollen	 Markenhefte	 der	
schweizweit	 tätigen	 Non-Pro-
fi	t-Organisation	 «Stiftung	 Kinder-
hilfe	 Sternschnuppe»	 zu	 spenden.	
Volg	 rechnet	 den	 Gesamtbetrag	
um	und	rundet	ihn	auf.	
Ziel	der	«Stiftung	Kinderhilfe	Stern-
schnuppe»	 ist	es,	Freude	und	Ab-

VeRschiedenes 

wechslung	 in	 das	 Leben	 von	 Kin-
dern	 zu	 bringen,	 die	 mit	 einer	
Krankheit,	 Behinderung	 oder	 mit	
den	Folgen	einer	schweren	Verlet-
zung	leben.	Mit	ihrer	Spende	helfen	
Volg-Kunden	mit,	die	ganz	persön-
lichen	Herzenswünsche	dieser	Kin-
der	 zu	 erfüllen	 und	 ihren	 oft	 be-
schwerlichen	Alltag	zu	bereichern.

nommen.	 Zum	 Schluss	 bedankte	
sich	Pierre-André	Geiser,	Präsident	
der	Verwaltung	der	fenaco,	bei	al-
len	Anwesenden	für	die	Einladung	
und	das	grosse	Engagement	 jedes	
einzelnen.	

Im	Anschluss	an	die	Versammlung	
fand	 eine	 Führung	 durch	 die	 Tis-
sot-Arena	statt,	bei	der	das	Eis-	und	
Fussballstadion	 gezeigt	 und	 die	
noch	 junge	 Geschichte	 der	 Arena	
erklärt	wurde.	
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In	 der	 LANDI	 haben	 mir	 die	 abwechs-
lungsreichen	 Arbeiten	 sehr	 gefallen.	 Ich	
habe	Einblicke	in	verschiedenste	Bereiche	
erhalten.	 Das	 Spannendste	 war,	 als	 die	
LANDI	Weinland	mit	der	LANDI	Flaachtal	
während	meiner	Lehrzeit	fusioniert	hatte.	
Ich	 war	 hautnah	 dabei	 und	 sah,	 wo	 die	
Schwierigkeiten	 lagen	 und	 auf	 was	 man	
alles	achten	muss.	Ich	wäre	sehr	gerne	bei	
der	LANDI	geblieben,	doch	leider	hatten	
sie	keine	Stelle	offen.
Nach	der	Lehre	werde	ich	bei	der	Jim	Bob	

AG	in	Marthalen	(ZH)	eine	Stelle	antreten.	Die	Jim	Bob	AG	handelt	mit	
Werbeartikeln	und	Bekleidungen	für	Vereine.	Ich	werde	dort	 im	Einkauf	
und	 im	Verkauf	arbeiten.	Das	Sortiment	 ist	also	etwas	anders	als	 in	der	
LANDI.

Gina Rota (19 Jahre) schloss im Sommer 2016 ihre kaufmännische Lehre bei der LANDI 

Weinland in Marthalen ab.

Hautnah dabei

Absoluter Traumjob

Wertvolles Team
Meine	Lehre	bei	der	Ramseier	Suisse	AG	
war	 sehr	 abwechslungsreich.	 Ich	 erhielt	
einen	 Einblick	 in	 alle	 Tätigkeitsbereiche	
von	 der	 Getränkeaufbereitung	 über	 das	
Labor	bis	hin	zum	Abfüllen.	Dabei	wurde	
ich	immer	wieder	einem	neuen	Team	zu-
geteilt	und	habe	dadurch	sehr	viele	Mitar-
beiter	der	Ramseier	kennengelernt.	Beson-
ders	gefallen	hat	mir	auch	der	Zusammen-
halt	 des	 gesamten	 Ramseier-Teams.	 Ich	
erhielt	von	allen	Mitarbeitern	–	nicht	nur	
dem	Lehrmeister	–	 immer	gute	Erklärun-
gen,	was	mir	half,	alles	im	Detail	zu	verstehen.
Nach	der	Lehre	wechsle	ich	zum	Standort	der	Ramseier	in	Kiesen,	wo	ich	
bis	Ende	Jahr	beschäftigt	sein	werde.	Ich	freue	mich	sehr,	weiterhin	bei	der	
Ramseier	arbeiten	zu	können.

Adrian Canaj schloss im Sommer 2016 seine Lehre zum Lebensmitteltechnologen bei der 

Ramseier Suisse AG in Sursee ab.

Für	mich	war	das	schönste	an	der	Lehre,	
dass	 ich	 ständig	 mit	 Landmaschinen	 be-
schäftigt	war.	Für	mich	ist	das	der	absolu-
te	 Traumjob	 –	 Traktoren,	 Mähdrescher	
und	so	weiter,	das	macht	mir	Spass.	Die	
Ausbildung	hat	mir	sehr	gut	gefallen.	Die	
Umatec	AG	geniesst	in	der	Branche	einen	
sehr	guten	Ruf.	Dass	die	Umatec	AG	nahe	
an	meinem	Wohnort	liegt,	war	ein	zusätz-
licher	Pluspunkt,	weshalb	ich	dort	meine	
Lehre	gemacht	habe.	Mein	Arbeitsplatz	ist	
sehr	gut	eingerichtet	und	ich	war	Teil	eines	

eingespielten	Teams	von	jung	bis	alt.
Nach	meinem	erfolgreichen	Lehrabschluss	werde	ich	mindestens	ein	wei-
teres	Jahr	bei	der	Umatec	AG	in	Zollikofen	arbeiten.	Ich	freue	mich	sehr	
darüber.

Roman Leu schloss im Sommer 2016 seine Lehre zum Landmaschinenmechaniker bei der 

Umatec AG, eine Tochtergesellschaft der fenaco, in Zollikofen ab.

Bis heute befreundet
Ich	schätzte	an	meiner	Lehre	in	der	LANDI	
insbesondere	den	Kontakt	mit	der	Kund-
schaft	und	die	Möglichkeit,	an	den	über-
betrieblichen	 Kursen	 in	 Sursee	 andere	
Lernende	der	LANDI	kennenzulernen.	 In	
diesen	Kursen	traf	ich	immer	wieder	neue	
Jugendliche,	mit	welchen	 ich	 teils	heute	
noch	 befreundet	 bin.	 Ich	 diskutiere	 mit	
ihnen	gerne	über	die	Arbeit,	da	sie	im	glei-
chen	Umfeld	tätig	sind	wie	ich.
Nach	meiner	Lehre	mache	ich	die	Berufs-
maturitätsschule	im	Bereich	Detailhandel.	
Parallel	dazu	bin	ich	weiterhin	in	einem	50	Prozent	Pensum	in	der	LANDI	
Bevaix	tätig.

Claire Yerly aus Bevaix schloss im Sommer 2016 ihre Lehre als Detailhandelsangestellte bei 

der LANDI Bevaix ab.

Was hat Ihnen an Ihrer Lehre besonders gefallen 
und was machen Sie nach der Lehre?

uMFRage
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PoRtRÄt – nicole aeschliMann
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Beim	Gang	durch	den	LANDI		Laden	
Val-de-Ruz	 tauscht	Nicole	Aeschli-
mann	ein	paar	Worte	mit	der	Kund-
schaft,	 grüsst	 jemanden	mit	 einem	
Lächeln	 und	 man	 merkt	 sogleich,	
dass	sie	bei	der	LANDI	keine	Unbe-
kannte	 ist.	 Ihre	 Laufbahn	 begann	
hier	vor	30	Jahren	nach	einer	Lehre	
im	Detailhandel.	Nachdem	sie	 ihre	
Kinder	grossgezogen	und	gleichzei-
tig	bei	der	LANDI	als	Buchhalterin	
gearbeitet	 hatte,	 übernahm	 Nicole	
Aeschlimann	2015	die	Geschäftsfüh-
rung	der	LANDI	Val-de-Ruz.	

Fachlich und menschlich
Nicht	nur	ihre	frühere	Tätigkeit	bei	
der	LANDI	helfen	ihr	in	ihrer	neuen	
Funktion,	auch	ihre	Herkunft	trägt	
dazu	bei:	«Meine	Eltern	hatten	ei-
nen	Milchbetrieb,	den	dann	mein	
Bruder	übernommen	hat.	Ich	kenne	
die	Agrarwelt	somit	seit	Kindesbei-
nen,	was	mir	geholfen	hat,	meinen	
Platz	in	der	LANDI	zu	fi	nden»,	er-

klärt	 Aeschlimann.	 Die	 fachlichen	
Kompetenzen	 bilden	 jedoch	 nur	
eines	 der	 Kernelemente,	 die	 man	
zur	Führung	einer	LANDI	benötigt.	
Da	die	LANDI	Val-de-Ruz	rund	acht	
Vollzeitstellen	hat,	gehört	die	Per-
sonalführung	 ebenfalls	 zu	 ihrem	
Aufgabenbereich.	Zudem	sind	auf-
grund	 der	 wachsenden	 Urbanisie-
rung	in	der	Umgebung	Neuenburgs	
Kompetenzen	im	Umgang	mit	einer	
eher	 städtischen	 Kundschaft	 ge-
fragt.	Bei	Weiterbildungen	im	Rah-
men	der	 LANDI	Arena	konnte	 sie	
das	 notwendige	 Rüstzeug	 erwer-
ben.	 «In	einer	 kleinen	LANDI	wie	
der	unsrigen	gibt	es	immer	wieder	
Berührungspunkte	mit	den	anderen	
Bereichen.	Bereits	als	Buchhalterin	
befasste	ich	mich	mit		Getreideab-
rechnungen,	Lohnabrechnungssys-
temen	 und	 Arbeitszeiterfassung.	
Meine	 Kenntnisse,	 die	 ich	 mir	
damals	aneignete,	nützen	mir	heute	
in	meiner	neuen	Funktion.»	Es	sei	
aber	unmöglich	in	allen	Bereichen	
über	das	notwendige	Detailwissen	

zu	 verfügen.	 So	 zögert	 sie	 nicht,	
sich	an	den	UFA-	oder	Landor-Be-
ratungsdienst	zu	wenden,	wenn	sie	
einmal	nicht	weiterweiss.

Menschen miteinbeziehen
«Wirklich	neu	für	mich	sind	die	Sit-
zungen	und	die	grosse	Verantwor-
tung.	 Durch	 meine	 Funktion	 kann	
ich	 jedoch	 Beschlüsse	 fassen	 und	
beispielsweise	 die	 Mitglieder	 des	
Verwaltungsrates	 stärker	 in	 Ent-
scheidungsprozesse	 einbinden.	 Ich	
bin	überzeugt,	dass	sie	sich	dadurch	
verantwortlicher	 fühlen	 und	 ihre	
Motivation	steigt»,	ergänzt	sie.
Die	Tatsache,	dass	sie	eine	Frau	ist,	
hat	nie	zu	Diskussionen	geführt.	«Im	
Agrarbereich	bin	ich	sehr	oft	die	ein-
zige	Frau,	egal	wo.	Doch	habe	ich	nie	
versucht,	mich	als	Frau	in	den	Vor-
dergrund	 zu	 rücken,	 denn	 ich	 will	
nicht	die	Rolle	der	Quotenfrau	über-
nehmen.»	Als	Mitglied	des	Regional-
ausschusses	Westschweiz	der	fenaco	
will	sie	ihre	Erfahrung	als	Geschäfts-
führerin	einer	kleinen	LANDI	in	den	

Ausschuss	tragen.	Zudem	könne	sie	
ein	 Beziehungsnetz	 zwischen	 den	
LANDI	 Geschäftsführern	 aufbauen,	
sich	über	den	Arbeitsalltag	austau-
schen	und	der	fenaco	einen	Einblick	
in	die	Praxis	an	der	Basis	geben.

Ein fl exibler Arbeitgeber
Auf	die	Frage,	wie	 sie	Familie	und	
Beruf	 vereinbart,	 meint	 Aeschli-
mann,	dass	sie	bei	ihrer	Arbeitsstelle	
bei	der	LANDI	immer	eine	gewisse	
Flexibilität	hatte.	«Es	sind	aber	unbe-
stritten	meine	Eltern,	die	am	fl	exi-
belsten	waren	und	mich	enorm	un-
terstützt	haben»,	meint	sie	lachend.
Heute,	mit	ihrem	vollbepackten	Ter-
minkalender,	 bleibt	 ihr	 nur	 noch	
wenig	 Zeit,	 ihre	 Hobbies	 wie	 das	
Langlaufen,	Wandern	und	Tanzen	zu	
pfl	egen.	 Doch	 sie	 bleibt	 gelassen:	
«Es	gibt	 viele	Dinge,	die	 ich	gerne	
mache,	aber	kaum	Zeit	dazu	fi	nde.	
Glücklicherweise	 aber	 bleibt	 mir	
noch	etwas	Freiraum,	um	zu	 lesen	
oder	 Zeit	 mit	 meiner	 Familie	 oder	
Freunden	zu	verbringen.»

Nicole Aeschlimann ist Geschäftsführerin der LANDI Val-de-Ruz.

Engagement für die LANDI
Seit	bald	30	Jahren	arbeitet	Nicole	Aeschlimann	für	die	LANDI	Val-de-Ruz.	Nachdem	sie	
dort	vorerst	als	Buchhalterin	tätig	war,	übernahm	sie	2015	die	Geschäftsführung.	
Seit	Juni	2016	ist	sie	zudem	Mitglied	des	Regionalausschusses	Westschweiz	der	fenaco.	


